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Streifzug durchs »Café K«
Lange Schlangen vor dem »Café K«: Auch am frühen Abend stehen noch viele
Gäste der Konferenz bis in den Gang hinaus am Kuchenstand, den die DKP in
einem der Säle des Konferenzortes betreibt, an. Friedhelm berichtet, dass sich
seit dem Nachmittag das Interesse allmählich von Kaffee und Kuchen hin zu
Herzhaftem bewegt. 

Also wechseln wir dorthin, wo belegte Brötchen und Frikadellen, der Berliner
sagt Buletten, im Angebot sind. Als solche zu erkennen sind die flachen
Fleischfladen nicht, doch schmecken sollen sie. Das versprechen die Frauen
und Männer hinter der Theke, die allesamt aus Hessen zur Konferenz in die
Hauptstadt gekommen sind. 

Wir hören uns bei einer kleinen Gruppe um, die sich an einem der Stehtische
versammelt hat. Josefina stammt ursprünglich aus Kubas Hauptstadt Havanna.
Wie ihr Mann Peter, der derzeit am Frauenhofer-Institut in Berlin arbeitet, ist
sie zum ersten Mal auf der Konferenz. Die gefällt ihnen gut, vor allem Afrika als
Schwerpunkt finden sie sehr wichtig und interessant. Eigentlich wohnen sie in
Valbonne im Südosten Frankreichs. Zur Konferenz meint Peter noch, dass die
Vorträge etwas zu lang seien und es mehr Zeit für Diskussionen mit dem
Publikum geben sollte. Aus der Gruppe wird außerdem angemerkt, dass es
ziemlich viel Gedränge gebe. Aber noch größere Veranstaltungsräume seien
natürlich auch eine Kostenfrage für die junge Welt. Alle wollen sie nächstes
Jahr unbedingt wieder dabei sein. 

Auf dem Weg zurück in den Presseraum hinter der Bühne treffen wir auf dem
Flur auf Inka aus Berlin und Mela aus Barcelona. Für Inka ist der Besuch der
Konferenz eine Premiere. Ihre Freundin hat sie mit hierher genommen. Sie
trafen erst am Nachmittag ein und haben so nur einen Teil des Programms
erlebt. Beide wünschen sich auch mehr Zeit für Debatten mit den
internationalen Gästen. Außerdem, dass es bei den kulinarischen Angeboten
mehr Vielfalt und vor allem auch vegetarische und vegane Alternativen gibt.
Nun sind sie gespannt auf das, was der Konferenzabend noch bringt. 
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